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Ueberfremdungs- und Reichsstalthaltergesetz
Die Arbeiten des Reichskabinetts— Innenminister-Konferenz in Berlin

TU. Berlin , 36. April . In der gestrigen Sitzung des
Reichskabinetts wurde das Gesetz gegen die Ueberfrem-
dung deutscher Schulen und Hochschulen  ver¬
abschiedet. Dieses Gesetz sieht vor, .baß bei allen Schulen
und Hochschulen die Zahl der Schüler und Studenten so
weit zu beschränken ist, daß die gründliche Ausbildung ge¬
sichert und dem Bedarf der Berufe genügt ist. Bei Neu¬
aufnahmen ist darauf zu achten, daß die Zahl der Reichs¬
deutschen, die im Sinne des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 nichtarischer
Abstammung sind unter der Gesamtheit der Besucher jeder
Schule oder Fakultät den Anteil der Nichtarier an der
reichsdcutschcn Bevölkerung nicht übersteigt. Die Anteilszahl
wird einheitlich für das ganze Reichsgebiet festgesetzt. In
erster Linie sind im Nahmen dieser Anteilszahl diejenigen
Reichsdeutschen nichtarischer Abstammung aufznnehmen oder
zu belasten, deren Väter im Weltkrieg an der Front für baS
Deutsche Reich oder seine Verbündeten gekämpft haben.
Kinder, bei denen ein Eltern - oder Grobelternteil arischer
Abstammung ist, fallen bei diesem Gesetz nicht unter den
Begriff nichtarisch, sofern sie aus Ehen stammen, die vor
Erlaß dieses Gesetzes geschlossen sind. Ausgeschlossen von
allen Schulen und Hochschulen sollen die Kinder von Juden
sein, die nach dem 1. August 1914 aus dem Osten eingcwan-
dert sind.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz zur
Änderung des Reichs st atthaltergesetzes.  Wei¬
ter wurde ein Gesetzentwurf über die Höhe der Aufbrin¬
gungsumlagen von 1933 bis 1936 iJndustrie - Umlage-
Geseh)  verabschiedet. Ferner wurde ein Gesetz beschlossen,
wonach ein Schuldner grundsätzlich zum Zwangsverwalter
bestimmt werden kann. Dieses Gesetz bezieht sich auf land¬
wirtschaftliche und forstwirtschaftliche Betriebe. Weiter wur¬
den ein Gesetzentwurf über den Verkehr mit Vieh und
Fleisch, sowie ein weiterer Gesetzentwurf über die Erhöhung
der Gebühren für Schlachtviehhäuser, Fleischgrvßmärkte und
Schsachtgroßmärkteverabschiedet.

Das Reichskabinett hat ferner beschlossen, die Kredit-
aktion sür Konsumgenossenschaften nicht mehr fortzuführen.

Besprechung über die Arbeitslosenhilfe
Vor der Kabinettssitzung fand gestern nachmittag eine

Chefbcsprcchnngüber die Neugestaltung der Arbeitslosen¬
hilfe statt. Anschließend berichteten in einer Ministerbespre¬

chung Vizekanzler von Papen und Reichsminister Goering
über ihre Reise nach Rom. Außerdem dürften tnnerpolitische
Fragen besprochen worden sein. Die anschließend« Kabinetts¬
sitzung dauerte bis in die späten Abendstunden.

Gegenüber vielfachen Gerüchten, daß die Reichs statt¬
halterfrage  vom Reichskabinett entschieden würde, ist
darauf hinzuweisen, daß die Ernennung der Reichsstatthalter
ausschließlich auf Vorschlag des Reichskanzlers durch den
Reichspräsidenten erfolgt, ohne daß das Kabinett sich damit
in irgendeiner Form befaßt.

Empfänge beim NeichRanzler
Reichskanzler Sitler empfing gestern den Präsidenten des

Deutschen Evangelischen Kirchenbundes, D. Dr . Kappler,
der über die kirchenpolitische Lage, insbesondere über die
Vorgänge in Mecklenburg Vortrag hielt. Der Kanzler emp¬
fing ferner den geschäftsführenden Präsidenten des Kura¬
toriums für Jugendertüchtigung , von Neufville.
Beratungen der Länderminister über das Gesetz zur Wieder¬

herstellung des Berufsbeamtentums
Auf Einladung des Neichsministeriums des Innern hatten

sich am Dienstag die Ministerpräsidenten und die Innen¬
minister sämtlicher Länder, sowie die Vertreter aller Reichs¬
refforts zu einer Aussprache über die Ausführung des
Gesetzes zur Wiederherstellung des BerufsbeamtcntumS im
Reichsinnenministerium versammelt. Reichsinnenminister
Dr . Frick , der den Vorsitz führte, erläuterte ausführlich
die Art des Vollzugs an Hand der bereits im Entwurf
vorliegenden vom Reichsinnenminister im Einvernehmen
mit dem Neichsministerium der Finanzen ausgearbeiteten
Ausführungsbestimmnngen. Der preuß. Ministerpräsident
Goering  ergänzte die Darlegungen des RetchSinnen-
ministerS, insbesondere vom Standpunkt der preußischen
Verwaltung.

In der weiteren Aussprache ergab sich Uebrrein-
stimmung  in allen grundsätzlichen Fragen . Einzelheiten
wurden einer noch im Laufe des Tages stattfindenden Re-
serentenbesprechungVorbehalten, die insbesondere dazu die¬
nen soll. Anregungen der Länder entgegenzunehmen. Es
ist damit zu rechnen, daß die Ausfiihrungsbestimmungen zum
Beamtengesetz, die für den Vollzug des Gesetzes von beson¬
derer Bedeutung sin-, noch im Laufe dieses Monats ver¬
öffentlicht werden.

Die Washingtoner Besprechungen
Englisch-amerikanisches Abkommen bereits abgeschlossen

Besprechungenzwischen Nooscvclt und Herriot
TN. Washington, 26. April . Nachdem Roosevelt und Mac¬

donald bereits ein endgültiges Uebereiukommen über die
grundlegenden Fragen erzielt haben, trafen gestern bei
einem Festessen tm Weißen Haus zum erstenmal Roosevelt.
Mardonald , Herriot und der kanadische Vertreter Bennett
zu gemeinsamen Besprechungen zuiammen. Im Anschluß
hieran hatten Roosevelt und Herriot eine einstündige pri¬
vate Unterhaltung , zu der am späten Abend auch di« fran¬
zösischen Sachverständigen hinzngezogen wurden.

Es verlautet , daß Roosevelt mit Macdonald einenela-
stischen Abrüstungsvorschlag  ausgearbeitet hat,
der auch für Frankreich annehmbar ist Einzelheiten hierüber
stehen jedoch noch aus . Bemerkensivert ist, daß bei den eng¬
lisch-amerikanischen Vereinbarungen die Abrüstungs- und
di« Kriegsschulbenfragenoch offen gelassen wurden.

Das zwischen Roosevelt und Macdonald abgeschlossen«
Abkommen enthält bi« folgenden Punkte:

1. Der amerikanisch« Dollar und das englische Pfund
sollen aus natürlicher Grundlage etwa im gegenwärtigen
Verhältnis stabilisiert werden.

2. Die beiden Regierungen verpflichten sich, kein« Mani¬
pulationen vorzunehmen, um durch künstliche Entivertung
eine Währung gegen die andere auszuspielen.

8. Es wird als wünschenswert betrachtet, di« Weltmarkt¬
preise durch Abschaffung der Zollmauern und mit Hilfe einer
kontrollierten Weltinflation zu erhöhen.

4. Die Fragen der Heranziehung des Silbers als Wäh¬
rungsmetall der Handelsverträge und der Kriegsschulden
sollen späteren Verhandlungen Vorbehalten bleiben.

Die französischen Forderungen in Washington
Im Verlauf der Washingtoner Verhandlungen hat sich

nunmehr ergeben, daß Frankreich außer der Forderung
politischer und militärischer Sicherheit die sofortige Stabili¬
sierung des Dollars und des englischen Pfundes verlangt.
Roosevelt und Macdonald wollen die endgültige Stabili¬
sierung der Währungen sür die Londoner Konferenz alS
ein Handelsobjekt aussparen unter dem Borwand , daß der
Dollar und das Pfund ihr« natürliche Ausgleichsgrundlage
selbst suchen müssen.

Abrüstung für Frankreich unmöglich!
Wie aus Washington verlautet , hat Herriot  in seiner

Besprechung mit Roosevelt ausgeführt , baß das deutsche Ver¬
langen nach Rüstungsgletchheit sür Frankreich den Kern¬
punkt aller schwebenden Probleme bedeute. Das Tempera¬
ment der gegenwärtigen deutschen Regierung mache die
Abrüstung für Frankreich unmöglich und werfe alle beab¬
sichtigten Pläne über den Haufen, falls nicht anderweitige
Kompensationen geboten würden.

Amerika -um Abschluß eines Konsultativpaktes bereit
Der amerikanische Staatssekretär Hüll deutet« an, daß di«

Bereinigten Staaten bereit seien, mit den führenden Groß¬
mächten einen Konsultativpakt  abzuschließen, und di«
Sicherh « itsforderungen d« r europäischen
Völker zu befriedigen.  Er wies darauf hin. daß bi«
Wahlprogramme der beiden amerikanischenParteien grund¬
sätzlich einen solchen Pakt vorsehen. Der beabsichtigte Kon¬
sultativpakt würbe ein besonderes Abkommen darstellen und
sei nicht als Anhängsel zum Kelloggpakt gedacht.

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz
TU. Genf, 26. April . Im Hauptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz wurden am Dienstag die Zusatzanträge zum ersten
Teil des englischen Abkommensentwurfes über die Sicher¬
heitsfrage  behandelt . Dieser 6 Artikel umfassende Teil
sicht eine Konferenz der vertragschließendenMächte im Falle
einer Verletzung oder einer drohenden Verletzung des Kel»
loggpaktes vor, deren Entscheidung, um endgültig zu sein,,
der Zustimmung der Vertreter Englands , Frankreichs,
Deutschlands, Italiens , Japans , SowjetrußlandS und der
Vereinigten Staaten bedarf.

Die Vertreter von Polen, China, Sowjetrußland, Nor¬
wegen und Frankreich begründeten ihre Zusatzanträge zum
ersten Teil des englischen Abkommens. Der Vertreter
Polens,  Graf Raczynski, verlangte, daß eine völlige Um¬
gestaltung des englischen Planes im Sinne eines automati¬
schen Einschreitens des Völkerbundes ersolgen müsse. Der
von Massigli  vorgebrachte Abänderungsantragder fran-
»ösischen Regierung sucht das Schwergewicht auf die von

Tages-vpiegel
Die Zahl - er Arbeitslosen im Reich ist in der ersten April-

Hälfte weiter gesunken. Sie verminderte sich ans SS 80 VLV.
1-

Staatskommissar Lippert hat aufgedeckt, daß Oberbürger¬
meister Büß durch unrechtmäßige Zuwendungen die Stadt
Berlin um Hunderttansende schädigte.

»
Chinesische Truppen haben in einem überraschende« Gegen¬

angriff zwei Städte am Wcstuser des Luan-Flasses zurück¬
erobert.

»
D«s Reichskabinett hat gestern das Gesetz gegen die Neb«r-

fremdung deutscher Schulen und das Ncichsstatthaltergefetz
verabschiedet.

Die Innenminister der Länder beriete» in Berlin über
Veru'sbeamtentum«nd Polizeifrage«.

De» Reichskanzler hat als Verbindungsmann zw.scheu sich
«nd de» amtlichen Stellen der evangelische« Kirche den
Wehrkreispfarrer Mülle, aus Königsberg (Ostpreußens
ernannt.

Frankreich verlangte« europäische« Negionalsonderabkommen
und die gegenseitigen Hilfsmaßnahmen zu lenken, obwohl
bereits Deutschland und Italien grundsätzlich den gegen¬
seitigen Hilfspakt abgelehnt hatten. Zum Schluß der Aus¬
sprache wandte sich der englische Staatssekretär Eden  gegen
die allzuweit gehenden Abänderungsanträge und bezeichnet«
insbesondere den polnischen Antrag als unannehmbar . Die
englische Regierung halte im wesentlichen an ihrem ur¬
sprünglichen Vertragsentwurf fest und wende sich gegen
eine jede Verschiebung der Grundlagen ihres Entwurfes.

Zum Schluß der Sitznug richtete Präsident Henderson
an südliche Mächte die Aufforderung, unverzüglich Zusatz-
nnd Abänderungsanträge zu allen Teilen des englischen
Abkommens einzureichen.

Notwendige Säuberung in Hamburg
Das Hamburger Gängeviertel wird abgebrochen

Der Hamburger Senat hat einen Staatskommissar zur
Sanierung des Gängeviertels , des berüchtigten Unterschlup¬
fes kommunistischer Eleineme, eingesetzt. Die verwahrlosten
Bauten des Stadtviertels sollen niedergerisscn und das ganze
Gebiet planmäßig neu besiedelt werden. Betroffen werden
von dieser Maßnahme 12 500 Personen. Voraussichtlich wer¬
den die Abbrucharbeiten von Pslichrarbeitern im Sinne der
kommenden Gesetzgebungüber den Arbeitsdienst ausgeführt
werSen.

Neuer Skandal um Böß
TU. Berlin , 36. April . Der Staatskommissar zur beson¬

deren Verwendung, Dr . Lippert -, hat eine genaue Nach¬
prüfung der Finanzgebarung des Oberbürgermeisters Böß
oorgenommen und ist dabei auf so skandalöse Dinge ge¬
stoßen, daß er den Oberbürgermeister Dr . Sahm ersuchte,
geeignet« Maßnahmen gegen den ehemaligen Oberbürger¬
meister Böß zu ergreifen nnd insbesondere di« Sperrung
seiner Pension mit dem Ziele der Aufrechnung zu verfügen.

In einer eingehenden Begründungsschrikt hat sich Staats-
kommtsiar Dr . Lippert mit den einzelnen Fällen auseinan-
dcrgesetzt. Zunächst zeigt ein« Zusammenstellung -er frühe¬
ren Bezüge der Oberbürgermeister , baß diese Bezüge in dem
reichen Deutschland vor dem Kriege insgesamt 40 000 Mark
betrugen ohne Dienstauswandsentschädigung und ohne
Dienstwohnung. Herr Böß dagegen erhielt zum Schluß
36 000 RM . plus 24 000 RM Dienstauswandsentschädigung
plus frei« Dienstwohnung und dies in einer Zeit, in - er
Reich und Stadt sich tu der bittersten Not befanden und
Millionen Volksgenossen ohne Arbeit und Brot darben muß¬
ten. Hervorzuheben ist vor allem, daß der ehemalige Ober¬
bürgermeister Böß nicht nur eine Dienslaufwandsentschädi-
gung sich bezahlen ließ, sondern daß er darüber hinaus all«
Auswandskosten sich von der Stadt noch extra vergüten ließ,
so daß damit di« Dtenstaufwandsentschädigung zum reinen
Gehalt wurde. Dabei hat Herr Böß der Stadt nicht nur
solche Kosten angerechnet, di« man wirklich als Repräsen¬
tationskosten ansprechen könnte, sondern er hat sich die klein¬
sten Kleinigkeiten seines Haushalts , wie Toilettepapier,
Schrankpapier, Zucker »um Einmachen und ähnliche Dinge
bezahlen lassen. Der Schaden, der der Stadt und der steuer¬
zahlenden Berliner Bevölkerung dadurch entstanden tst, geP
i« di« Hunderttausend«.



Deutschlands Zahlungsbilanz
Bon Dr . Carl von Tyszka,  Professor an der Universität Hamburg.

Das Ergebnis von Washington
Das bisherige Ergebnis ber Macbonald-Roosevelt-Untek-

rebung wird von bem Washingtoner Berichterstatter ber
„Time  S" ivie folgt zusammengefaßt:

1, Dt« von Roosevelt gegeben« allgemeine Neberstcht über
die Lage l»at bet ber englischen Abordnung die Auffassung be¬
stätigt. daß eine breite Grundlage für eine Vereinbarung
im Grundsatz bestehe.

2. Außerhalb dieses Rahmens eines grundsätzlichenEin¬
vernehmens liegen die Fragen ber Zollberichtigungen— ins¬
besondere in Beziehung zum Ottawacr Abkommen — der
Währungdstabilisterung und ber Kriegsschulden.

8. Rooser>elt habe anscheinend noch keine klare WSHrungs-
poli'tik.

4. Kriegsschulden seien noch nicht besprochen worden.
5. Die Abrüstung habe während ber Besprechungen am

Montag und Dienstag eine große Rolle gespielt.
6. Roosevelt und sein« Berater seien überzeugt, -aß ein

baldiger Zusammentritt ber Weltwirtschaftskonferenz —
etwa zwischen dem 10. und 20. Juni — notwendig sei.

7. Roosevelt und Macbonald haben beschlossen, baß di«
Sachverständigen — auf englischer Sette Sir Freberic Leith
Roß und auf amerlkanischer Seit « Overton — nach der Ab¬
reise Macdonalds tu Washington verbleiben und ihre Ar¬
beiten fortsetzen.

»Daily Telegraph" zufolge hat sich Macdvnald damit still¬
schweigend einverstanden erklärt , daß die Schuldenfrage den
Zoll- und Währungsfragen untergeordnet und die gesamt¬
wirtschaftliche Lage als Ganzes erwogen wird, ehe Einzel¬
heiten herausgegriffen werde».

NSDAP , und der Anschluß Oesterreichs
In der „Deutsch-Oesterreichtschen Tageszeitung-, dem

nationalsozialistischen Hauptblatt Oesterreichs, schreibt der
Reichstagoabgeordnete Theo Habicht  in einem Aufsatz
über „Deutschland, Oesterreich und der Anschluß", daß die
Haltung der nationalsozialistischenBewegung in Oesterreich
wir im Reich eindeutig zur Frage des Anschlusses ein für
alle Mal festgelegt sei in jenem Punkt ihres Programms , der
bi« „Aushebung der Schandverträge von Versailles und St.
Germain " und den „Zusammenschluß aller deutschen Stämme
zu einem Großdeutschland" fordert. Diese Forderung sei der
Ausdruck der Erkenntnis und Ueberzeugung, daß gemein¬
sames Blut in ein gemeinsames Reich gehört. Sie gründe sich
auf das Selbstbcstimmungsrecht der Völker, das man heute
jedem Negerstamme gewähre, dem deutschen Volk in Oester¬
reich aber versagen möchte. Das deutsche Oesterreich habe zu
allererst eine deutsche Aufgabe zu lösen und nicht eine euro¬
päische. wie es in christlich-sozialen Auslassungen heiße, und
diese deutsche Ausgabe könne es nur gemeinsam mit dem
Reich, niemals aber gegen dieses lösen. Was di« staatsrecht¬
liche Stellung Oesterreichs in dem kommenden Großdeutsch-
land anlangt , so könne es seine deutsche Sendung nur er¬
füllen. lvenn es ganz in das Reich eingegliedert werde, poli¬
tisch ein Teil , kulturell ein Ganzes, das in seiner einzig¬
artigen Besonderheit gehütet und gewahrt werden müsse.

Wieder deutschfeindliche Ausschreitungen
in Polen

TU. Warschau, 25. April . In Bielitz und Biala im Tesche-
ner Schlesien kam es nach Meldungen der polnischen Presse
in der Nacht zum Sonntag zu deutschfeindlichen Ausschreitun¬
gen. in deren Verlauf zahlreiche deutsche Schilder beschädigt
und Scheiben in deutschen Läden, namentlich aber im Hause
der „Deutschen Schlesischen Zeitung" zertrümmert wurden.

Chinesische Abwehr
Das chinesische Oberkommando hat umfangreiche Maß¬

nahmen zum Schutze Peipings vor ber japanischen Besetzung

Mit großer Spannung haben diesmal die interessierten »
Kreise der Feststellung der internationalen Zahlungsbilanz
Deutschlands über das verflossene Krisenjahr 1932 entgegen¬
gesehen, da diese nicht nur Aufschlüsse über Deutschlands
finanzielle Stellung in der Weltwirtschaft gibt, sondern dar¬
über hinaus auch Schlüffe über di« mutmaßliche Gestaltung
der zukünftigen weltwirtschaftlichen Stellung unseres Vater¬
landes gestattet. Denn wenn auch heute die Wiederherstellung
eines kaufkräftigen Binnenmarktes die erste Sorge ist, so darf
doch darüber niemals vergessen werden, daß auch bi« welt¬
wirtschaftlichen Belange Deutschlands maßgeblich den Bin¬
nenmarkt beeinflussen.

Die soeben vom Statistischen ReichSamt veröffentlichte
deutsche Zahlungsbilanz des verflossenen Jahres ist nun zu¬
nächst dadurch gekennzeichnet, daß die Kapttalbewegung —
Kapitaleinfuhr wie -ausfuhr — ein« geringere Rolle spielt
als in allen Jahren seit 1924; Warenhandel und Dienst¬
leistungen (insbesondere Schtsfahrtsverkehr) sind an die erste
Stelle getreten. Das ist eine vom Standpunkt der nationalen
Wirtschaft zweifellos begrüßenswerte Erscheinung. Denn bas
Ungesunde der Zahlungsbilanz d«r Jahre 1925 bis 1929 war
bi« außerordentlich große kreditierte Kapitaleinfuhr , di« eine
Aufblähung unserer Wirtschaft und ihre Belastung mit ge¬
waltigen Schulden zur Folge hatte. Die beiden Jahre 1930
und 1931 standen aber in dem Zeichen starker Kapitalrück¬
zahlungen an das Ausland , und diese rücksichtslose Kapital¬
entziehung war bekanntlich mit ein Grund der schweren Wirt¬
schaftskrise. So kan» man vom verflossenen Jahr sagen, daß
es erste Anzeichen einer Gesundung unserer außenwirtschaft¬
lichen Beziehungen zeigt.

Betrachten wir die einzelnen Posten der deutschen Zah¬
lungsbilanz gesondert, so zeigt zunächst der Warenhanöel
auch 1932, wie bereits in den letzten beiden Jahren , ein
Aktivsaldo, d. h. di« Ausfuhr deutscher Waren war dem Werte
nach höher als bi« Einfuhr fremder Waren nach Deutsch¬
land. Freilich ist dies« Aktivität ber deutschen Handelsbilanz
im letztverflossenen Jahr geringer gewesen als 1931. Damals
ergab sich ein Aktivsaldo von 2,8 Milliarden NM ., 1932 da¬
gegen nur ein solcher von 1,1 Milliarden . Diese Minderung des
Aktivsaldos ist eine Folge des Rückgangs der Ausfuhr von
industriellen Fertigerzeugnissen, di« wiederum durch bi«
schwere wirtschaftliche Depression des Jahres 1932 verschuldet
ist. Denn während 1931 für 7,5 Milliarden RM . industrielle
Fertigware » ausgeführt , für 1,3 Milliarden eingeführt sind,
so daß sich ein Aktivsaldo von 6,2 Milliarden RM . ergab,
sind 1932 nur für 4,6 Milliarden ausgeführt und für OL Mil¬
liarden eingeführt, so daß -er Aktivsaldo nur 3L Milliarden
betrug. Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß auch der
Pretsdurchschnitt niedriger war als in den vorhergehenden
Jahren , und somit schon aus diesem Grund « di« Zahle« ge¬
ringer sein mußten.

Als erfreuliches Zeichen ist dagegen ein« erhebliche Min¬
derung der Einfuhr von Nahrungsmitteln aus dem Auslande
zu buchen. Auf diesem Gebiet haben di« letzten Jahre eine
sehr begrüßenswerte Erleichterung und Verbesserung der
deutschen Zahlungsbilanz gebracht. Während der Passivsaldo
der „Nahrungsmittelbilanz ", d. h. der Ueberschuß der Einfuhr
über die Ausfuhr an Nahrungsmitteln , 1928 noch fast 4 Mil¬
liarden betrug, ermäßigte er sich 1936 auf 2L Milliarden und
ging 1931 auf 1.6 und 1992 sogar auf 1,8 Milliarden zurück.

getroffen. Es solle» besondere Verteidigungslinien geschaf¬
fen werden. Neben allseitigen militärischen Befestigungs¬
anlagen werden Luftabwehrgeschütz« ausgestellt, um einem
japanischen Luftangriff wirksam entgegentreteu zu können.
166 Km. von Peking entfernt sind starke Streitkräft « zusam-
mengezoge», um jedem japanischen Angriff «ntgegentveten zu
können.

Wenn auch diese Abnahme der Einfuhr fremder NahrungS-
mittel ihre Ursache außer in der Senkung des Preisnieveau»
leider auch in der gesunkenen Kaufkraft der deutschen Bevöl.
kerung hatte, die infolg« geringerer Berdienstmöglichkeitun-
großer Arbeitslosigkeit ihre Lebenshaltung zurückschrauben
mußte, so ist doch andererseits nicht zu bestreiten, baß es auch
unserer Landwirtschaft gelungen ist, eine bessere Versorgung
der heimischen Bevölkerung durch eigene Erzeugnisse zu er¬
möglichen. Die genannten Zahlen Ser „Nahrungsmittel,
bilanz" sind ein deutlicher Ausdruck dafür, daß Deutschland
auf bem Wege zunehmender Selbstversorgung und das erstre-
benSwerte Ziel der sogenannten „Nahrungsfreiheit " t» er¬
reichbare Nähe gerückt ist.

Besondere Beachtung verdient die Entwicklung ber sog«. '
nannten Dienstleistungen. Darunter wird in erster Linie - er
deutsche SeeschiffahrtSvcrkehr, sodann aber auch der Eise»,
bahn- und Pvstverkehr, sviveit er ausländische Güter oder
Personen befördert, verstanden. Die Aktivgestaltung dieser
Dienstleistungen, - . h. durch Beförderung ausländischer Wa¬
ren und Personen mehr Einnahmen zu erzielen, als der
deutschen Volkswirtschaft Ausgaben durch Beförderung deut¬
scher Güter und Personen auf fremdländischen Verkehrs¬
mitteln entstehen, muß ein Hauptziel ber nationalen Wirt¬
schaftspolitik s«in. Di« deutsche Dienstleistungsbtlanz ist nun
in allen Jahren seit 1924 aktiv gewesen; freilich in ver¬
schiedenem Maß«. Die Jahre der sogenannten günstigen Kon¬
junktur brachten mit 660 bis 709 Millionen RM . die höchsten
Aktivposten; der Beginn der Wirtschaftskris« ließ natürlich
auch diesen Posten absinken: 1931 konnten noch 496 Millionen
und 1932 840 Millionen als aktiv gebucht werben. Daß aber
trotz der schweren Wirtschaftskrise Deutschlands Dienst¬
leistungsbilanz immer noch mit einem erheblichen Betrage
aktiv ist, haben wir vor allem den Anstrengungen unserer
Schiffahrtsgesellschaften zu danken. Mit Stolz können wir in
dieser Hinsicht aus unser« Handelsflotte blicken, die nach ihrer
fast vollständigen Vernichtung durch bas Versailler Diktat
sich aus kleinsten Anfängen wieder in die Höhe gearbeitet hat.
Selbst in bem schiveren Krisenjahr 1932 betrug der Zuschuß»
den die deutsche Schiffahrt durch Fracht und Pafsageeiunah-
men gebracht hat, fast 300 Millionen RM,

Wie schon eingangs erwähnt, spielt die Kapitalbewegung
in der Zahlungsbilanz von 1932 eine geringere Rotte. Das
kommt bereits in der Zinsenbilanz zum Ausdruck, die mit
einem Passivsaldo von 900 Millionen geringer ist als 1931
s1200 Millionen ). Denn durch Rückkäufe und Rückzahlung hat
sich Deutschlands Schuldenlast etivas vermindert , wenn st«
auch freilich immer noch ganz außerordentlich hoch ist; auch
wurde ein gewisser, wenn auch nur mäßiger Zinsnachlaß ge¬
währt . Die Bilanz bei Notenbanken ergibt, daß Deutschland
1932 für ru« d 300 Millionen RM . an das Ausland Zahlungen
leisten mußte, während im Jahr 1981 sich dieser Betrag auf
1,7 Millionen stellt«.

Eine Gesamtbetrachtung der deutschen Zahlungsbilanz
läßt bi« Annahme zu, daß auch Deutschlands finanzielle Stel¬
lung in ber Weltwirtschaft sich zu bessern beginnt. Deutsch¬
land steht weltwirtschaftlich nicht nur wieder auf eigene«
Füßen , indem bi« Warenausfuhr die Einfuhr übertrifft , eS
haben auch die rücksichtslosen Kapitalentzichungeu ausgehört;
unser Vaterland atmet wieder auf, um sich in Unabhängigkeit
und Freiheit zu neuer Größe zu entwickeln.

vanrsen -nicnrttcnvrr ovec», veerao o4«c-»e ^ e/3r«»,ivr»oxi/
6 Fomegung.»

Dann erzählte er von leinen Erlebnissen Er schilderte die
kleinen Vorgänge lieh die Men'chen mit denen er zu'ammen-
schafft« vor 'hr aufmar 'chieren Es war eine grohe Unbe¬
fangenheck eine tiefe Aufrichtigkeit in allen '«men Worten,
die beruhigend auf das lauschende junge Weib wirkte

„So ein Sprecher " schloß er „der lebt >o st'll und ver¬
gnügt wie irgendein anderer Menich. Kommt ein Neuer,
und sie meinen, er kann », nun. da machen sie für ihn etwas
Stimmung . Das ist wohl überall lo Aber vaß auf. wenn
ein Monat hin ist. da freuen sich o elleicht di« Hörer noch,
wenn ich zu ihnen spreche, aber kein Menich redet mehr da¬
von Das ist auf der Welt so und das ist richtig"

Seine Worte hatten sie beruhigt Nichts ersehnte sie auch
mehr als das ein«: daß ihr großes Glück verborgen vor den
Augen der Welt blieb. Eine heilig« Scheu, daß es einer an¬
tasten könnre hatte sie immer regiert

„Ich soll Silvester sprechen 'agte Rainer „Doktor
Seeliger will es. das ist der Programmleiter . Ich habe es
abgelehnt, denn ich möchte Herrn Luders nicht kränken. Aber
ich befürchte, wenn er es wahr macht und spricht mit dem
Jntendanren dann werde ich wohl heran müssen"

„Wenn es nicht anders geht"
„Du hattest dich darauf gefreut, daß wir gemeinsam Sil¬

vester fe-ern^ '
„Ja , aber Pflicht muß ja oorgehen Nein, so bin ich nicht,

daß ich dir Hemmung sein will "
„Ich weiß es. Liebste!" lagt« er innig und küßt« st«.
„Ist Silvester etwas Besonderes los?"
„Scheinbar lehr viel! Da, ganze prominente Berlin ist

vertreten "
Sie wurde aufmerksamer. „So . di« ganze große Künstler¬

schar ist versammelt. Du. bangt dir nicht davor?"
„Warum ?" Er lachte leicht „Du Liebst«, das sind Men¬

schen wie du und ich. Und wenn sie was können, dann sind

sie auch ganz einfach, io wie du und ich! Nein, das habe ich
hinter mir. daß mich ein Name verlegen macht."

„Wie lange wird es gehen?"
„Ich weiß es nichts Ich denke bi» zwei Uhr. Jedenfalls

komme ich dann sofort zu dir "» «-
*

Am nächsten Tag teilt« der Intendant mit, daß Markgraf
am Silvesterabend als Sprecher dienen müsse.

Die Bekanntmachung erregte unter den Sprechern Ge¬
witterstimmung die sich iehr kräftig entlud, als sich Mark¬
graf zum Intendanten begab

Dort fand er den Intendanten mit Dr Seeliger zusammen
„Also. Herr Markgraf . . . zunächst Platz nehmen. Ich

habe hier die Liste aller bei uns angemeldeten Besucher. Leien
Sie mall Alles was Namen und Rang als Prominenter hat,
gibt uns die Ehre Ich habe di« Reihenfolge aufgestellt . . .
od:r wollen Sie das selber zwanglos tun ? W>e denken Sie?

Rainer iah von einem zum andern , und schließlich platzte
er heraus : „Aber meine Herren, ich bin dre'. nein vier Tage
Sprecher!"

„Was tut'sl Sie können esl" lachte der Intendant . „Mark¬
graf. Mann Gottes. Sie sind doch ein Kerl, der di« Welt
einreißt.

„Gewesen, aber ich habe sie stehen lassen müssen!"
„Nicht gewesen!" entgegnet« der Intendant derb „Mark¬

graf. das Wort „gewesen" müssen Sie aus dem Register
streichen, für uns darf es nur ein Sein und Werden geben.
Also, ick stelle Sie einmal vor eine Aufgabe Hier ist di«
List«. Bauen Sie alles zusammen, wie Sie es am besten
denken!"

„Herr Intendant !"
„Kein Aber! Machen, nur machen! Sie sind doch kein

Kerl, der vor Ehrfurcht zu Stein erstarrt , wenn ein berühm¬
ter Name an lein Ohr klingt."

„Das ist richtig, aber . ."
„Sie kennen - och di« Leut« mich alle von Ihrer Tätigkeit

an der „Tribüne ". Habe ich recht? Na also! Wo liegt denn da
die Schwierigkeit?"

„Die Schwierigkeit tiegt darin , den leichten, eleganten
Plauderton zu finden. Ich weiß nicht, ob ich den so heraus¬
bringe."

„Sie haben ihn doch! Haben Sie gehört, Doktor, hat er
ihn nicht? Eben sprach er io. wie er sprechen soll. Da»

Liebenswürdige, Charmante liegt Ihnen wundervoll, wert
immer noch eine tüchtige Portion Ernst drinsteckt Dabet
bleiben Siel Und damit Sie in Stimmung kommen, lade ich
Sie eine Stunde vor Programmbeginn ein zu einer Flaich»
Sekt!"

„Phänomenaler Gedanke!" warf Seeliger «in. „Nehmen
Sie mich mit dazu, Herr Intendant !"

„Einverstanden!"
Rainer seufzte so komisch ergeben, daß beide Männer l«

ein Lachen ausbrachen.
„Ich werd's riskieren! Aber alle Verantwortung tragen

Siel"
„Bon, wir tragen siel Was, Doktor?"
„Gibt nichts zu tragen ! Herr Markgraf schmeißt den Laden!

Das ist für mich sicher!"
Rainer erhob sich „Meine Herren." lagt« er ernst. „Sie

machen mich unsicher. Ich weiß, ich kann schon was . und
was ich tue. ist auch am Platz, aber es ist mir unheimlich,
was Sie mir Zutrauen. Sie kennen mich . .

„Lange genug, um das zu beurteilen. Sagen Sie noch einL
lieber Freund : Wie steht es mit Ihren Sprachkenntmssen?

„Englisch und Französisch spreche ich perfekt,̂ Italienisch
schlecht, aber genügend, um mich zu verständigen

„Trifft sich immer besser! Da laden wir noch von Tos-
caninis Truppe den Lauri Volpi und die Giulina em. Ci»
fabelhaftes Programm !"

„Sie Glückspilz!" sagte Horst Marcellus , der sich mit Rainer
angefreundet hatte.

„Wegen des Silvesterprogramms ?"
„Ja . freilich! Der Luders ist ganz aus dem Häuschen S >«

können gar nicht beurteilen, was es für ihn bedeutet, datz er
kaltgestellt ist am Silvesterabend."

„Ich verstehe nicht!" .
„Aber lieber Markgraf , alles was Rang und Namen Hatz

ist da! Das bedeutet für e'nen Sprecher manchmal em fab«'
Haftes Sprungbrett zu einer. Karriere Ich weiß positiv, das
sich beim anschließenden Neujahrsdiner im Kaiserhof Luder»
an Lammet, den Filmdirektor, heranmachen wollte -

Betroffen hörte es Markgraf „Das bedaur« ich! Ich rvm
leich noch einmal mit dem Intendanten reden, daß er ein«
«nderung trifft."



Keine offenen Arbeitslager mehr
Bon zuständiger Seite wirb milgeteilt : Der ReichSkom-

«issar für den Arbeitsdienst hat an di« zuständige Stelle die
Weisung gegeben, daß die offenen Maßnahmen , da sie der
«ufMbr des Arbeitsdienstes wider,prechen, sofort auszu-
fchaltcn sind. Der Reichskommissar hat die Bezirksleitungen
angewiesen, in Zukunft keine offenen Maßnahmen mehr an-
»verkenne« und die laufenden stillzulegeu. Wo cs aus
irgendwelchen Gründen , die der Neichskommissarim allge¬
meinen kennzeichnet, zur Zeit nicht möglich ist, die Still¬
legung zu veranlassen, sind die offenen Lager in Notstands¬
arbeiten umzuwandeln oder in geschlossene Lager zu über¬
führen. Das letztere darf aber nur dann geschehen, wenn die
Gewähr dafür gegeben ist daß solche geschlossenen Lager als
Stammlager zur Vorbereitung der Arbeitsdienjtpfltcht an¬
erkannt werben können. Diese Maßnahme des Reichskom-
missaro wird wohl von allen denen begrüßt werben, die die
Frage des Arbeitsdienstes ernster gefördert sehen wollen.
Es iit nicht zuviel gesagt, wenn man feststellt, daß die offe¬
nen Maßnahmen durchaus gegen den Sinn des Arbeitsöienst-
gedankenö zugelassen worden sind Daß sie jetzt verschwinden,
ist notwendig und gut. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 25. April 1933.

- Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Ein ««geklärter Todesfall

Gestern mittag wurden eine ledige Fabrikarbeiterin von
Calw und ihr Bräutigam , da sich bei beiden feit einigen
Tagen verdächtige Krankheitsericheinnngen bemerkbar ge¬
macht hatten, in das Beztrkskrankenhans eingeliefcrt.
Wenige Stunden nach der Einlieferung ist das Mädchen ge¬
storben. Das Befinden des Bräutigams ist bedenklich. Ueber
die Ursache des raschen Todes des Mädchens herrscht noch
keine Klarheit. Da man zunächst eine Nahrungsmittelver¬
giftung vermutete, wurde sofort e>ne eingehende Unter¬
suchung etngeleitet und die Leiche gerichtlich beschlagnahmt.

Vom Krieger- und MiUtärverein Vad Ltebenzell
Den Bemühungen des Krieger- und Militärvereins Bad

Liebenzcll war es gelungen, den Tonsilm „Douaumont " im
Städt . Kursaal zur Vorführung zu bringen. Sowohl die
Nachmittags-Vorstellung für die Jugendlichen als auch die
Abend-Vorstellung für die Erwachsenen waren gut besucht,
ein Zeichen dafür , daß im Volk die Dankbarkeit gegenüber
den Heldentaten und Opfern unseres Heeres wieder im
Wachsen ist. Nach den Begrüßungsworten durch Vorstand
Stadtral Er har dt , die dem Gedenken an die Gefallenen
des Weltkrieges gewidmet waren und die der Hoffnung Aus¬
druck gaben, daß unser Vaterland unter Führung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler bald wieder zu Macht und Ehren ge¬
langen werde, rollten in 4 Akten die Bilder von dem gigan¬
tische» Kampf um die Panzerseste Douaumont bei Verdun vor
den Zuschauern ab. Der Film zeigt neben Originalaus¬
nahmen sowohl von französischer als auch von deutscher Seite,,
Nachschöpfungen des furchtbaren Kampfes um die Feste im
Jahre lSlö. Wohl sind die Aufnahmen aus der Kriegszeit
mit veralteter Technik und natürlich stumm ausgenommen,
aber sie zeigen trotzdem die ungeheure Uebermacht der Geg¬
ner an Menschen und Material gegenüber den Deutschen.
Die Nahkämpse wurden unter Leitung und Mitwirkung von
Hauptmann Haupt, dem Erstürmer des Douaumont aus¬
genommen. Sie gaben ein erschütterndes Bild der unge¬
heuren Leiben und des übermenschlichen Opfermuts unseres
tapferen Heeres. Das Bersten der Granaten , das Hämmern
der Maschinengewehre, das Knattern des Jnfanteriefeuers,
kurz, das ganze Höllenkonzert einer modernen Material¬
schlacht wurde durch den tönenden Film vermittelt . Tief er¬
griffen und tm Innersten aufgewühlt verließen die Besucher
de» Saal . Dem Krieger- und Militärverein sei Dank gesagt,
daß er der Bevölkerung von Bad Liebenzell und Umgebung
Gelegenheit gab, diesen Film , bas Hohelied auf die Tapfer¬
keit unserer Frontsoldaten , kennen zu lernen.

Hauptversammlung des Kurvereins Bad Teinach
Bei zahlreichem Besuche fand am letzten Sonntag in

Bad Teinach die Hauptversammlung des Kurvereins im
Badhotel stgtt, der auch der Ehrenvorsitzende des Vereins,
Generaldirektor Nuber  aus Ueberkingen, sowie verschie¬
dene Aufsichtsratsmttglicber der Mineralbrunnen AG. an¬
wohnten. Nach herzlichen Begrttßungsworten und nach der
üblichen Ehrung zweier verstorbener Mitglieder , der Herren
Gottlob Steinmann und Heinrich Noßteuscher. erstattete der
Vorsitzende, Bürgermeister Kaiser,  den Geschäftsbericht.
Der Kurverein sei auch im vergangenen Jahre bemüht ge¬
wesen. mit den ihm zur Verfügung stehenden bescheidenen
Mitteln nutzbringend zu arbeiten. Bei dem allgemeinen wirt¬
schaftlichen Niedergänge sei das um so nötiger gewesen. Die
Einnahmen an Kurtaxe hätten die Ausgaben nicht gedeckt,
so baß Ncstmittel angegriffen werden mußten. Größeres
zu unternehmen sei daher dem Vereine versagt gewesen.
Um so rühmlicher sei es darum, daß die Mineralbrunnen
»G . mit Herrn Generaldirektor Nuber an der Spitze schon
Mt Jahren , ganz besonders aber im letzten Winter, zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zum Aufbau Teinachs
in mustergültiger und großzügiger Weise Neuerungen an
ihrem Anwesen vorgcnommen haben, die einen gewaltigen
Fortschritt für Bad Teinach bedeuten. Zu diesen Ausfüh¬
rungen bemerkte der Ehrenvorsitzende. Generaldirektor
Nuber,  daß viele Wünsche seit der Uebernahme des Tei-
nachcr BadeanwesenS an ihn gestellt worben seien. Er könne
aber nur tun, was im Bereich der Möglichkeit liege und
was sich mit dem Interesse des durch ihn vertretenen
Gesamtunteruchmens. das 8 Betriebe umfasse, vereinigen
lasse. Nachdem das Babhotel renoviert gewesen sei, habe er
in Vad Teinach da» größte und bedeutendste Füllhaus von
ganz Deutschland erstellen lassen. Die Dächleinsquelle, die
aeltti -Ü/ ^ ten Jahrzehnten durch schlechte Fassung sehr

„ E- ^ neu crbohrt worden. Die Renovierung der
Trinkhalle »ach de« Muster modern« : Bäder habe weit

mehr Aufwand verursacht, als ursprünglich angenommen
worden sei. Der Bazar sei hinausverlegt worden. Dan»
sei im Laufe des Winters eine neue Wandelhalle und ein
neuer Kurplatz geschaffen worden. Er freue sich, daß mau
in der ganzen Gemeinde mit dem Geschaffenen hochbefriedigt
sei. Dem Kurveretn werde er auch weiterhin fördernd unter
die Arme greifen. Den Berichten von Schriftführer Rehm
und Kassier Schwämmle  mar nichts anzufügen. Der
geschaffenen Zcitlage entsprechend beantragte der Vorsitzende
Neuwahlen des Ausschusses. Die Versammlung berief hier-
auf zu den 4 Mitgliedern , die von dem neu zu bildenden
Gcmeinderat zu bestimmen sind, 8 weitere Herren : Geschäfts¬
führer der Mtneralbrunnen AG. Hummel,  Oberlehrer
Nehm,  Gemeinbepfleger Schwämmle  und die Hoteliers
Andler und Walster.  Nach verschiedenen bankenden
Anerkennungsworten aus dem Kreise der Mitglieder an
den Ehrenvorsitzenden, den Vorsitzenden und Ausschuß des
Vereins für die hingehende und treue Arbeit am Aufbau
Bad Teinachs schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
einem warmen Appell an die Anwesenden zu weiterem er¬
sprießlichem Zusammenhalt.

Obstbauversammlungi« Röteubach
Der Bezirksobstbauverein Calw hielt am Sonntag eine

Versammlung in Nötenbach ab. Der Ort liegt am An¬
fänge eines mäßig eingefurchten Wiesentälchens, das sich
bet Teinach in das Teinachtal etnzieht. Die Haupterwerbs¬
quellen der Einwohner sind Feldbau. Viehzucht und Wal¬
dungen. Die ziemlich grobe Feldmarkung liegt beinahe eben
und hat i , i allgemeinen einen mittelfruchtbaren, rotsanbigen,
zum Teil mit Lehm gemengten Boden. Während früher die
Obstzucht sich auf die um die Häuser gelegenen Grasgärten
beschränkte und nur späte Mostsorten aufwies, ist dies in
den letzten Jahrzehnten anders geworden. Der Obstbau hat
sich weiter ausgedehnt, da erkannt wurde, baß das Obst nicht
ungern gedieh und in manchen Jahren einen sehr guten
Ertrag abwarf. Man sieht jetzt viele Baumgüter , die zum
Teil richtig gepflegt sind.

Die gut besuchte Versammlung fand im Gasthof zum
Hirsch statt. Der Vereinsvorstand , Oberpräzeptor Baeuch-
le , begrüßte die Versammlung und wies sodann auf die
große Wichtigkeit des Obstbaus auch in den Höhenlagen hin.
Im letzten Jahr seien ja die Waldorte besonders begünstigt
gewesen und jeder Obstzüchter habe einsehen müssen, daß
aus dem Obstbau ein guter Ertrag herauszuholen sei. Es
handle sich aber darum, möglichst jedes Jahr zu einer guten
Verzinsung des angelegten Kapitals im Obstbau zu kommen
und zu diesem Zweck müssen auch neue Wege im Obstbau
beschritten werden. Oberamtsbaumwart Widmann  hielt
sodann einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
„Neue Richtlinien im Obstbau*. Zuerst hob der Redner
hervor, daß durch die nationale Regierung die Produkte
der Landwirtschaft und auch des Obstbaus wieder mehr
geschützt werden und aus diesem Grunde eine vermehrte
Arbeitslust geschaffen worben sei. Es werde die Arbeit tm
Obstbau wieder höher cingeschätzt: dadurch ergebe sich aber
auch die Verpflichtung zu regster Teilnahme für die Bestre¬
bungen im Obstbau. Der Obstbau habe, um rentabel zu
werden, bas größte Gewicht auf Oualitätsobst zu legen.
Um dies zu erreichen, seien verschiedene Punkte streng zu
beachten. In eingehender Weise verbreitete sich sodann der
Redner über die Sortenwahl , wobei er die neueren Sorten
aufzählte, über das Pflanzmaterial , bas nur in bester Be¬
schaffenheit zu beziehen sei, über die Erziehung der jungen
Baumkrone, über Düngung , Schädlingsbekämpfung und
Vogelschutz, sowie über Obsternte, Sortierung , Verpackung
und Lagerung des Obstes und über Obstabsatz. Eindringlich
wurde die Düngung der Obstbäume empfohlen, da es un¬
möglich sei, Jahr für Jahr von unfern Obstbäumen viele
und schöne Früchte ernten zu wollen, ohne richtig zu düngen.
Unter keinen Umständen sollte die Düngung mit Kalk ver¬
nachlässigt werden. Der Vorstand gab hierauf noch wichtige
Aufschlüsse über die Sortenwahl , über die Baumwartfrage,
über Marktfrlichte und Beercnobst. Die Sortenwahl gehöre
zu den wichtigsten Fragen . Mit ihr stehe und falle der Obst¬
bau namentlich in ungünstigen Lagen. Hiebei wurde über
die angegriffene Wintergoldparmäne ausgeführt , daß diese
Frucht einer unserer besten Aepiel sei. Diese Sorte müsse
erhalten werden, da sie sehr gesucht sei. Der Baum brauche
aber reichlich Dung und von Zeit zu Zeit eine Verjüngung.
Der Baumwartfrage sollte von den Gemeinden die größte
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Man sehe es dem Obst¬
bau in einer Gemeinde an. ob ein tüchtiger Baumwart vor¬
handen sei. Jede Gemeinde sollte einen geprüften Baum-
wart anstellen, auch könnten einige benachbarte Gemeinden
einen gemeinsamen Baumwart aufstellen. Die Gemeinden
sollten die entstehenden Kosten nicht scheuen, da die Obst¬
bäume einen großen Wert barstellen. Der Obstverbrauch
solle gefördert werden. Das ausländische Obst müsse aber
zurücktreten, denn es sei nicht angängig, baß Millionen von
Mark ins Ausland wandern, und dem ausländischen Obst¬
züchter die Taschen füllen. Mit allen Mitteln müsse darauf
hingewtrkt werden, baß bas Geld im Lande behalten werde.
Dies sei leicht zu bewerkstelligen, denn die Obstausstellungen
im Bezirk hätten gezeigt, daß unsere Obstziichter in der
Lage seien, sehr schönes Oualitätsobst zu liefern. Nach einer
längeren Aussprache schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung mit der Aufforderung, Obstbäumc auch zur Erinnerung
an Familien - und Nationalfeste zu pflanzen und den Blu¬
menschmuck an den Häusern zu fördern. — In einer ein¬
drucksvollen Ansprache bankte Bürgermeister Pfrommer
den beiden Rednern für ihre lehrreichen Ausführungen und
wünschte, baß die gegebenen Anregungen auch befolgt wer¬
den. Ans der Mitte der Versammlung wurde der Wunsch
laut , es möchte in diesem Jahr eine Obstausstellung in
Nötenbach stattfinben. Der Vorstand sagte die Erfüllung zu,
wenn die Verhältnisse es gestatten.

Hopfenhanversammlungi» Dachtel
Letzte» Sonntag fand im Gasthaus Hirsch" inDach  -

tel  ein « Versammlung der Hopfenbauvereinigung des
Jagst- und Neckarkreises statt, zu welcher sich die Sopfen-
pfl««»e, »»« Dachtel, Aechinge«. Althengstett, Deufringen

uud Aidlingen zahlreich cinfande« Mach ei»»« k« z« Rück¬
blick von Bürgermeister Lehrer  über Li« l«tzte« Mißjahre
des Hopfenbanern ergriff Oekvnomierat S cha d e l »Levrr-
berg das Wort und gstb in einem lehrreichen Vortra , Aus-
sehluß über den Zweck und das Ziel der S?er«i:iiguoa. I»
Erörterung praktischer Hopfenbausragc» sagte der Redner,
daß bei Nenanlegungen von Hopfenanlagen eine breite und
weite Anpflanzung erster Grundsatz sein muß. Weiter gab
er Winke zur Düngung , zur Bekämpfung mit Spritzmittel»
gegen die zur Zeit sehr häufig auftretenden Hopscnkrank-
heiten sowie zur Sortenwahl . Zum Schluß wies er darauf
hin. daß eS nötig sei, überall OrtShopfcnbauvereine zn grün¬
den. Beim Verkauf des Hopfens und beim Einkauf auf ge-
nossenschaftlicher Grundlage bieten diese Vereine den Pflan¬
zern wesentliche Vorteile . Nach einer regen Aussprache
mahnte Bürgermeister Lehrer  die Anwesenden, das Ge¬
hörte zu beherzigen und schloß hierauf die Versammlung.

Zum Hallenturnsest des Turnvereins Calw
Vom TV. Calw wirb uns geschrieben: Die Darbietung ?-

folge für das Fest ist jetzt festgelcgt. Neben den Auffüh-
rungen der verschiedenen Abteilungen des Vereins habe»
die besten Kräfte Pforzheims ihre Mitwirkung zugesagt.
Die Namen Moßbrugger und Katz haben einen guten Klang
auf dem Gebiete des vollendeten Gerätekunstturnens . ES
ist nicht ausgeschlossen, baß der in der DT . wohlbekannte
Eschwet sich anschließen wird. Diesem Gastturnen geht et«
Einzelwettstreit an den Geräten voraus . Beim Wettstreit
im Hochsprung beteiligen sich die besten Volksturner des
Vereins . Der Vorverkauf ist im Gange und die Karten
fast vergriffen. Wer die Besonderheit dieser neuartigen Vor-
führungen miterleben will, sichere sich deshalb ohne Verzug
einen Platz.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Hochdruck erstreckt sich von Italien bis nach Skandinavien.

Die westliche Depression dürfte wenig Einfluß gewinnen,
w daß für Donnerstag und Freitag zwar teilweise bedeck¬
tes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

*

Nagold, 28. April . Im Bieneuzüchkerverein hielt Haupt«
lehrer F e g e r t - Martiusmoos einen einstündigen. äußerst
interessanten, von ungewöhnlicher Sachkenntnis zeugenden
Vortrag über „Volksstärke und Houigertrag " und führte am
schließend noch 34 Lichtbilder aus dem Leben der Bienen
vor. Sowohl seinem Vortrag als auch seinen fachmännischen
Erklärungen zu den Lichtbildern wurde seitens der Anwesen¬
den größte Aufmerksamkeit und reicher Beifall zuteil.

Spiclberg , 25. April . Am letzten Sonntag fand in Hoch-
dors im Gasthof zur „Linde" die Bezirksversammlnng des
Nadfahrer -Landcsverbandes statt. Es wurde beschlossen, bat
Bezirksfest am 16. Juli in Spielberg abzuhaltcn.

Neuenbürg , 25. April . Infolge der gegenwärtig im Gang
befindlichen Neuorganisation des deutschen Fremdenver¬
kehrswesens wird der in diesem Jahr « hier stattfinbende
Verbandstag des Verbandes württembergisch-hohenzollcrn-
scher Verkehrsvereine voraussichtlich etwas später wie sonst
abgehalten werden können. Der ursprünglich sestgelegte Ter¬
min am 10. Juni dürfte deshalb voraussichtlichhierfür nicht
mehr in Frag « kommen. Der diesjährigen Vcrkehrsver«
bandstagung kommt deshalb besondere Bedeutung zu, weil
bis dahin die Neuorganisation des deutschen Fremdenver¬
kehrswesens durchgefüßrt sein dürft«.

SCB . Reutlingen . 28  April . Der neue Rektor der Her-
mann-Kurz-Schule, Dr . Frommann , betont« bei seinem
Amtsantritt , daß die hohen Ziele, di« Adolf Hitler schon vor
S Jahren bargelegt habe, angestrebt werden müßten und daß
in kurzer Zeit der neue Staat die deutsche Einheitsschul«
durch das ganze Reich bringen und so jede Schul« Abbild des
größeren Staates sein werde.

SCB . Stuttgart , 26. April . Das SA .-Sonberkommkssariat
Stuttgart teilt mtt : Im Einvernehmen mit dem Polizei¬
präsidium und dem Innenministerium besetzte heute vormit«
tag die Polizei und die SA . die Geschäftsstelle der Derop i»
Stuttgart . Zum Staatskommissar für die Derop wurde vom
Innenministerium H. I . Henrichsen ernannt . Der Betrieb
der Derop wird fortgeführt unter Leitung des Staaiskom-
missars, jedoch wird di« Derop von kommunisti,chen Elemen¬
ten gesäubert.

SCB . Winnenden, 26. April . Heut« nacht wurden in ver¬
schiedenen Orten in der Umgebung von Winnenden Ein-
brüche verübt. Gegen 2 Uhr nachts wurde der Einbrecher von
den Oberlandjägern Mai und Seibold . die sich auf einer
Nachstreife befanden, zwischen Schwaikheim und Bittenfeld
betreten. Auf den Anruf der Beamten stieg der Täter vom
Rad, gab aber sofort 8 Schüsse auf die beiden Landjäger ab.
Dabei wurde Oberlandjäger Mai durch drei Schüsse so
schwer verletzt, baß er kurze Zeit danach starb. Der Täter,
der 24jährige Arbeiter Fllchsle aus Landorf. ist flüchtig.

Ehingen a. D., 26. April . In der Möbelfabrik Decker brach
im Maschinenraum Feuer aus . Die verschiedenen Hölzer,
Lacke, Firnisse und sonstige gefährlichen Brennstoff« boten
reichlich Nahrung . Bald zeigte sich, baß der Ostflügel nicht
mehr zu retten ivar. Mit lautem Krachen stürzt« die östlich«
Hinterwand zusammen. Das Wohlfahrtsamt war lange ge-
fährbet. Der Schaben beläuft sich allein für die vernichtete»
Möbel ohne die Maschinen auf rund 80 066 NM.
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Turnen und Sport
F «tzd»llfp»rt

FC . Altburg — FV . Neubulach 3 : 1
Das erste Spiel um den Wilhelm -Braun -Pokal führte

obige Gegner zusammen . Wie in den Berbandsspielen war
auch diesmal Ncubulach für Altburg ein ernst zu nehmen¬
der Gegner , und erst die letzten Minuten sahen Altburg als
Sieger . Wohl ivar Altburg stets leicht überlegen , doch konnte
der ersatzgeschwächtc Sturm dis Halbzeit außer einigen
Ecken nichts Zählbares erreichen . Mtt 0 : 0 gings in die
Paus «. Beide Mannschaften zeigten bis dahin keine beson¬
deren Leistungen . Auch nach Halbzeit schien das Spiel keine
Wendung zu nehmen . Erst als die Käste aus einem Ge¬
dränge heraus den Führungstreffer etnsandten , wurde der
Kampf interessanter . Kurze Zeit ist Neubulach , durch den
Erfolg angespornt , im Vorteil . Altburgs Hintermannschaft
ist jedoch nicht mehr zu schlagen, wirft immer wieder den
Sturm nach vorn , und nach einem Lattenschuß fällt der Aus¬
gleich durch Sopfball des Halblinken . Immer spannender
wird der Kamps, das nächste Tor muß die Entscheidung brin¬
gen. Ls find keine 10 Minuten mehr zu spielen . Wieder
einmal kann dt« Gästeverteidigung nur noch zur Ecke ab-
wehren , dies« kommt schön von rechts herein und der Tor¬
wart lenkt den Ball in der Bedrängnis ins eigene Netz.
Bald darauf pfeift der tadellos leitende Schiedsrichter
Veißelhardt -Psorzheim das Spiel ab. Neubulach hinterließ
einen guten Eindruck durch sei» faires Spiel . Bei Altburg
war der Torwart wieder in bester Form , er hatte aber auch
eine ballstchere Verteidigung vor sich. Der Sturm muß zum
nächsten Spiel schon wesentlich schußkräftiger sein, «m er¬
folgreich abzuschneiden.

Nachgemeldetes Ergebnis:
Sportvergg . Renningen — FC . Althengstett 7 : 1

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 35. April . Trotz größerer Zurückhaltung
gab es teilweise Kursbesserungen am Aktien - wie am Ren¬
tenmarkt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthos

wurden zugeführt : SO (unverkauft 6) Ochsen, 68 (3) Bullen,
314 (14) Jungbullen . S43 (2) Kühe , 419 <4ö) Rinder . 1229
Kälber , 2267 (120j Schwein «, 1 Schaf , 5 Lämmer , 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqcmästet -
oollflelschig - -
fleischig- - - -

Bullen:
ausqemästet -
volifle' schig -
fleischig- - -
Iungrinder
ausgemäslet -
vollsleischig -
fleischig- - -
geringgenährte

Kühe:
ausgemästet -
vollsleischig -

25. 4 19. 4.
Psg- Psg-

25- 28 26—29
23—25 24—26
21- 22 21—23

25—26 25—27
23- 24 23- 25
22—23 22—23

28- 30 28—31
25- 27 25- 27
22—24 22—24

21—25 22—25
15- 19 16- 19

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mtttl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
iiberSOOPsd. > -
240- 300 Psd . -
200—S40Psd . -
160—200 Psd. -
120—160 Psd. -
unter 120 Pfd . -
Sauen . . . .

25. 4.
Pfg-

11—14
9—II

45- 48

41—44
36- 39

35- 36
36—37
35—37
34—35
33- 34
26- 30

19. 4.
Pfg.

11—14
9—11

43- 46

39—42
35- 37

36- 37
37- 38
36—38
35- 36
32- 34
27—32

Marktverlaus : Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber leb¬
haft, Schweine schleppend, Ueberstand. ^ -

*
Die örtbchrn KleindandelSpreste dürfen selbstverständlich nicht an den

Hörsen- und Großhandelspreisen gemessen werde», da für jene noch die
wg. wirtschaftlichen Bcrkcdrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg

Arbeit für die nationale Volkswirtschaft
„Das Wohl der deutschen Sparkassen ist mit der natio¬

nalen Wohlfahrt unlöslich verbunden . Die Sparkassen sind
bereit , am wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Vaterlan¬
des freudig und tatkräftig mitzuarbeiten !" Diese Erklärung
der Sparkassenorganisation nach dem historischen Tag von
Potsdam unterstreicht erneut den unbedingten Willen , mit
allen Kräften am Aufbau der Wirtschaft mitzuarbeitcn . Die
Front im Kampf um eine gesunde deutsche Wirtschaft kann
nicht breit genug fein , und so ist die Mitarbeit der Spar¬
kassen bereits durch viel « führende Persönlichkeiten des poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens auf das stärkste begrüßt
worden.

In der Tat sind Li« 8000  Spar laßen u» ihrer Eigenschaft
als Spareinrichtungen der breiten Schichten der Bevölke¬
rung und als Kreditinstitute des Mittelstandes und der
Kleinwirtschaft in Stadt und Land besonders geeignet zur
Mitarbeit an dem unter Führung der Regierung in Angriff
genommenen deutschen Ausbau . Reichsbankpräsident Dr.
Schacht betonte denn auch in seiner kürzlich gehaltenen pro¬
grammatischen Red«, daß die Retchsbank die Sparkassen -cf
ihrer Arbeit auch künftig um so lieber unterstützen >vnk.
als diese sich die Pflege des kleinen und mittleren Kredit¬
bedarfs zur besonderen Aufgabe machen. Bei dieser Ge¬
legenheit erkannte Dr . Schacht auch ihre intensive und ersotz-reiche Aufklärungsarbeit an.

In verschiedenen deutschen Ländern haben in den letzten
Wochen bereits eingehende Fühlungnahmen zwischen Spar¬
kassen und Regierung stattgefunden . Der bayerische kommis¬
sarische Minister des Innern sichert« den bayerisch,«
lassen bei einer Aussprache mit ihren Vertretern tm HiiMck
auf di« wertvollen volkswirtschaftlichen Leistungen ganz
sonder « Förderung und Pflege zu. Ein besonderer dadr^
Erlaß wendet sich daher auch energisch gegen jede Störung
der Arbeit der Sparkassen . Treffende Worte über die Spar¬
kassen sprachen vor kurzem auch Neglernngsmitglieder von
Württemberg  und Thüringen auS Der wiiriiember-
gische Staatspräsident Murr  erklärte in einer VerbaM,
Versammlung der württembergischen Sparkassen , daß -je
Negierung die hohe nnd künftig noch erhöhte Bedeutung irS
Sparkassenwesens kenne,' wenn ein Volk vorwärtskommen
«volle, müsse der Spürsinn angeregt und gefördert «verden
Staatsminister Sauckel (Thüringen ) fand folgende beherzi¬
genswerte Worte : „Mögen Sparsamkeit und Fleiß unsres
Volkes ein neues ivcrtvolles Erbe für kommende - cutscht
Generationen schaffen, damit kommende Geschlechter den
hohen Sinn und die Fürsorge des lebenden Geschlechtes so
segnen können , wie wir es unseren Vätern gegenüber zntM
verpflichtet sind." Diese positiven Erklärungen maßgebender
Stellen »eigen immer wieder die große national « BeLeukung
der Sparer und ihrer Sparkassen . Gemeinsame Ausgabe ist
es. durch Sparpflege und Spartätigkeit den Weg für Lcn
nationalen und wirtschaftlichen Wiederaufstieg unseres Vol¬
kes zu bahnen.

Schmieh—Martinsmoos
Hochzeits-Einladung

Zur

Feier nns.ehelichen Verbind«»-
erlauben wir uns, Berwondte, Freunde und Be¬
kannte am Dienstag,  den 2. Mai 1933, in
da« Gasthaus zur »Krone " in Martins¬

moos  sreundiichst einzuladen.

Christian Kalmbach
Sohn des s Jakob Kalmbach, Landwirt

in Schmieh

Katharina Braun
Pflegetochter der Bürgermeister Schaible

in Martinsmoos
Kirchgang uin 12 Uhr in Martinsmoos

Farben
Lacke
Pinsel

empfiehlt
Ritter -Drogerie
Earl Bernsdorfl

Schöne «ommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

vermietet aus 1. Juni
Ehr . Niethammer

zum „Ochsen"

Il/lai » bleibt suk äen

lV arenvorräten

»itren,
vena man olcktäurck rexeimZÜIxe
Verdun, 1» 4«r7»x«« eitan, »Iler
Xutwerksamkeit»ot sein vnter-
vekmen lenkt.
8io KSnaen 4er dost« VerkNvker
4er Veit sein — »der llire 7»-
lente liexen krack, vena 4er
Kun4e nickt m'r üesckilt kommt.
>mei, «a la 4em vrtsansLssI,«»
„6a1» er lagdiatt" drlns-en Iknev
4Ie KZuker, »In4 oveatdebrlleko
Verdelielker4«r portscdrltlllclien!

s l 'ui'nvei'Sin Oalw v. 1646 e. V.

Samsiag, 4ea 29. äpril 1933, sdencls 20.15 Ukr im Us4. blök
Slntrittsprei » ; 50 pkz -» Vorverksuk kuclitigncllunx Ullrisaler

Vskrenä 4ca Voilüiirunxen Ist 4«r 8ssl g«»cblc>s»«n

IHeut « eiutreffend I
Idirektvon kerTeel

Arischer
Kabliau

im ganzen, Pfund
22 M.

HMsU'Mt!
Psd . 35 Pfg.

Prima
Salatöl

Ltr. 86 Psg.

und 80 Psg.

Manzensen
lTas. l » M

von «M« Psg. aiH

Harignetz.
Rudeln

Hörule uud
Makkaroni

leicht gejärbt

Psd. 25  Pfg.

Eier-Rudelu
>u.Macearm

Psd. 28 Psg.

Zweijlvgeu
getrocknet

Psd. 30

und 25 Psg.

Mischobst
P «d. 55

und 40 Psg.

Psd. 55 Psg.

I . . . 5 »/« Rabat !

?̂ ein^ usikuntei'i'iciit
beginnt sm 2. disi . dleuanmelckûxen
nimmt entgegen

ELiriKol ) 8Nl?I«
OesanA - uocI Klavierlehrerin
iiermann - iiakknerstrssse 8

Neubulach , den 24 April 1933

Todes-Anzeige
Allen Berivandten . Freunden und Be¬

kannten die schmerzlicheMitteilung , daß
unser lieber, treudesorgter Vater , Groß- und
Schwiegervater >»zr

Friedrich Rrnischler W«
Schuhmachermeister

heute abend 7 Uhr nach kurzer schwerer
Krankheit , im Aller von 76' /, Fahren un¬
erwartet rasch von uns gerissen wurde.
Im Namen dertiestrauerndenhinterbliebcnen:

die Kinder: Marie , Fritz, Gottlob
mit Familien uud Philipp.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Zw-Wssersleigerung
Er werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,27.4.,10Uhr
in Unlerreichenbach:
1 Zimmerdufett, 1 Schreib¬
tisch. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Ger .-Dollz .,Stelle.

Einige schöne

juM Rinder

guter Abstammung ver»
kauft Areitaq 12 Uhr da»
Missionshaus Liebenzell

Schönes

Zuchtrind

1'/, Fahre alt , verkauft
Friede . Keck, Zavelstein

Setze eine hochträchtige

Kalbin

(unter2 dieWahl ) dem Ver¬
kauf au«

Ulrich Hammann
vberkollwangen

V>

s'l'ospskts
lZ

Plakats
IS

^an ^ rettsl usw.
NN ksrtigt prsistvsrl
^ SN ckis
« lagblatt-
^ vl ' iieksi ' siSÜZlSlSlSlsIlZ

aller Größen
empfiehlt

Gottl. Ziegler
Dreherei , Lal»

krklsruns

Im suni baden unsere evangeltacken Angestellten
uu4 Arbeiter Io 4» acürttemdergiscüieu Presse gegen 4t«
vteitacb »utgetanckt« kebauptuog protestier«. 4ab unsere
birm» nur /mgebSrige 4e» katboliscken kekenotolsse » «tn-
stelle un4 evaogellsck« -Angestellte ua4 Arbeiter entlasse;
sie Kaden 4te vovakrkeit 4Ie»er kebauptung Kol 4em
Sttentitckev dlotar, kecktsann-alt Or. Oart Kaukkmann
in Stuttgart «tsesstattilck versickert.

K « »i« r «Iing » « r« r «I« n « InnIIc !»« ,
Mskekett In » L « » i«I,I » elilugsnel « s » -
IiriupNsing « « üdLe  un »ve « kiem » In v « e-

^ dH« » « vseve « » « ».

Um 8cdit4igung«n unseres OesckLlte» un4 4amtt unserer
Angestellten un4 Krbelter ru begegnen, seken vrir un» »v
folgen<ier Urklttruog  veranlabtr >Vir berakieo

kinkun «I« rt
4emjenigea, 4er un» einen Itrkeder aller Verbreiter «tlessr
kekauptuagen »« oarnkatt mackt, 4ab vir Ikn mit Lrtolg
gerlcktllck enr Verantwortung sieben KSanea.

»NuN» « «», im ^prtl I- ZZ.

Irarcblvr L <is.
»ett 1723 tu Stuttgart, klarktplat».
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